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Amtliches. 


Berlin, 10. Auguſt. Der König bat den bisherigen Propſt 
und Dekan Wagner in Elbing zum Domherrn bei der Kathedral⸗ 
Kirche des Bisthums Ermland in Frauenburg ernannt. 4 

Der bisherige Direktor der Baugewerkſchule in Eckernförde 
Spetzler iſt zum Direktor der Königlichen Baugewerkſchule in 
Poſen ernannt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Auguſt. 

— Ueber den Entwurf eines Militärſtrafgeſetzes, 
welcher angeblich im nächſten Winter im Reichstage zur Vor⸗ 
lage kommen ſoll, erfahren die „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß 
Preußen die Einführung des mündlichen Verfahrens 
und der Oeffentlichkeit zugeſtanden habe, das erſtere jedoch 
nicht in dem Umfange, den die bayeriſche Militär⸗ 
ſtrafgerichts ordnung kennt und die Oeffentlichkeit mit 
Vorbehalten, welche das Zugeſtändniß ganz illuſoriſch 
machen würde. So ſollen die Gerichtsverhandlungen in den 
Kaſernen ſtattfinden; Kaſernen dürfen aber von Ziviliſten nur 
auf beſondere Erlaubniß betreten werden. Außerdem ſoll die 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit im Intereſſe des 
Dienſtes zuläſſig ſein. Wenn auch in Bayern aus dieſem 
Grunde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden kann, ſo 


wird dort doch faſt nie Gebrauch von der Beſtimmung K 


gemacht. Es FR 10 ſehr befürchten, daß 
reußiſche und ſächſiſche 
8 5 Offiziere oder auch bei ſolchen gegen Unter⸗ 
offiziere wegen Mißhandlungen u. dergl. im Intereſſe des 
Dienſtes die Oeffentlichkeit auszuſchließen geneigt ſein würden. 
Die bisherigen bayeriſchen Militärgerichte ſind ſtändige Ge⸗ 
richtshöfe mit rechtsgelehrten Richtern, Staatsanwälten und 
Vertheidigern; in dem Entwurfe eines deutſchen Militärſtrafgeſetzes 
ſoll dagegen dem Verlangen Preußens entſprechend an der 
Bildung beſonderer Gerichte nach einem dem jetzt bei uns üb⸗ 
lichen ähnlichen Syſtem feſtgehalten worden ſein, d. h. es 
ſollen nach wie vor die militäriſchen Elemente die entſcheidende 
Stimme haben und das rechtsgelehrte Mitglied kaum mehr 
als eine referirende Rolle haben. Für Bayern würde ein 
ſolches Geſetz einen Rückſchritt bedeuten und für Nord⸗ 
deutſchland würden, wenn die Angaben zutreffen, die Fort- 
ſchritte ſo geringfügig ſein, daß man ſich der Hoffnung 
des Münchener Blattes, es werde ſich im Reichstag für den 
Geſetzentwurf keine Mehrheit finden, nur anſchließen kann. 
— Bei der Stichwahl in Tilſit iſt, wie mitgetheilt, 

der deutſchfreiſinnige Kandidat Freiherr von Reibnitz mit 
10986 gegen 8467 Stimmen, welche der konſervative Guts⸗ 
beſitzer Weiß erhielt, gewählt worden. Das Reſultat iſt für 
die freiſinnige Partei hocherfreulich. Die konſervative Preſſe 
iſt dieſem Ergebniß gegenüber vor der Hand vollſtändig 
ſprachlos. Nur zu einigen nichtsſagenden Entſchuldigungen 
ſchwingen ſich die konſervativen Blätter auf. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ begnügt ſich damit, einige Redensarten aus der 
„Preuß. Litauiſch. Ztg.“ abzudrucken. Dieſes Blatt freut ſich 
darüber, daß für den konſervativen Kandidaten noch 8467 
Stimmen abgegeben worden ſind. Dieſe Freude wollen wir 
den Konſervativen gern gönnen. Bei den Februarwahlen im 
vorigen Jahre betrug die konſervative Stimmenzahl 10 678. 
enn die Konſervativen mit dem Rückgang von mehr 
als 2200 Stimmen zufrieden ſind, ſo haben wir unſerer⸗ 
ſeits wahrlich keine Veranlaſſung, damit unzufrieden zu 
ſein. Die „Preuß. Litauiſch. Ztg.“ wiederholt auch die Be⸗ 
hauptung, daß die Sozialdemokraten Mann für Mann für 
errn v. Reibnitz eingetreten ſeien. Wir haben bereits her⸗ 
vorgehoben, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung in Tilſit⸗ 
Niederung Wahlenthaltung proklamirt hat. Der Gewinn 
der freiſinnigen Partei bei der Stichwahl beträgt nach den 
oben angeführten Zahlen 2528 Stimmen. Bei der 
Hauptwahl am 28. Juli ſind von den Sozialdemokraten, den 
Nationalliberalen und den Lithauern zuſammen 1293 Stim⸗ 
men abgegeben worden. Selbſt wenn wir dieſe Stimmen bei 
der Stichwahl Herrn v. Reibnitz zurechnen wollten, bliebe für 
die freiſinnige Partei noch immer ein Gewinn von 1235 
Stimmen aus den eigenen Reihen. Herr v. Reibnitz 
würde mit den bei der Hauptwahl abgegebenen 8458 Stimmen 
und den letzterwähnten 1235 Stimmen den konſervativen Kan⸗ 
didaten noch immer mit einer Majorität von über 1200 
Stimmen geſchlagen haben. Der Troſt der konſervativen 
Preſſe, daß der Sieg der freiſinnigen Partei der Unter⸗ 
ſtützung der übrigen Parteien zu verdanken ſei, iſt demnach 
hinfällig. Die Stöckerblätter „Reichsbote“ und „Volk“ ver⸗ 
ſuchen den Ausfall der Tilſiter Wahl dem Kartell in die 
Schuhe zu ſchieben. Der „Reichsbote“ meint, die Wahl in 
Tilſit ſei ebenſo wie die Wahl in Kaſſel⸗Melſungen ein Symp⸗ 
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Kbend Ausgabe, 


Jahrgang. 
Dienſtag, 11. Auguſt. 


tom für eine bedenkliche Abſchwächung der konſer⸗ 
vativen Volksſtimmung, wie ſie ſeit den Kartellbeſtrebun⸗ 
gen überall, namentlich auch in Berlin hervorgetreten ſei. Daß 
der Wahlausfall ein Symptom iſt für eine bedenkliche Ab⸗ 
ſchwächung der konſervativen Volksſtimmung, wollen wir unter⸗ 
ſchreiben. Wie weit aber das Kartell daran ſchuld iſt, laſſen 
wir dahingeſtellt, denn in Tilſit haben bekanntlich die Natio⸗ 
nalliberalen ſowohl im vorigen Jahre als bei der letzten Wahl 
einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt. Das „Volk“ benutzt die 
Gelegenheit, um ſich an der konſervativen Parteileitung zu 
reiben und über die politiſche Weisheit der Herren Grieſemann 
und v. Zedlitz⸗Neukirch zu ſpotten. Die „Germania“ meint, 
der Verluſt des Wahlkreiſes Tilſit⸗Niederung müſſe für die 
Konſervativen um ſo empfindlicher ſein, als mit dem Wahl⸗ 
kreiſe eine Hochburg der Konſervativen verloren ging, ein 
Wahlkreis, der, wie ſich dieſer Tage ein konſervatives Blatt 
ausdrückte, „ſeit dem konſervativen Umſchwung in Oſtpreußen 
ſtändig behauptet wurde.“ 

— Der Mandatsverluſt, welchen die konſervative 
Partei bei der Erſatzwahl für den Reichstag in Kaſſel erfahren, 
tritt noch in ein ſchärferes Licht angeſichts der großen Anſtrengun⸗ 
gen, welche die konſervative Partei gemacht hat, um das Mandat 
u behalten. Von dieſen Anſtrengungen giebt ein längerer Artikel 
der „Kreuzztg.“ Kunde, in welchem unter anderem ausgeführt wird, 
der konſervative Kandidat v. Alvensleben ſei zwar nicht im Bezirk 

el wohnhaft geweſen, Nerd als langjähriger Vorſitzender des 
konſervativen Vereins des heſſiſchen Kreiſes Witzenhauſen als ge⸗ 
eigneter Kandidat erſchienen. Herr v. Alvensleben nahm die Kandi⸗ 
atur an, und nun entwickelte unter ſeiner Leitung die Partei eine 
außerordentlich rege Thätigkeit. Es zeigte ſich bald, daß 
Herr v. Alvensleben in jeder Hinſicht ein ſehr geeigneter Kandidat 
war. Unermüdlich bereiſte er den weit ausgedehnten Wahlkreis 
und hielt 18 Wahl verſammlungen ab, wovon drei in Kaſſel 
und zwei in Melſungen. Selbſt einſichtsvolle Gegner mußten zu⸗ 
geben, daß er den übrigen Kandidaten an politiſchem Verſtändniß 
mindeſtens gewachſen, an Redebegabung aber bei weitem überlegen 
war. Auf Grund der ungewöhnlichen regen Agitation und 
des vorzüglichen Eindrucks, welchen Herr v. Alvensleben überall 
durch die Macht ſeiner ſympathiſchen Perſönlichkeit und ſeiner Rede⸗ 
begabung gemacht hatte, ſah die konſervative Partei dem Wahl⸗ 
ergebniß mit den beſten Hoffnungen entgegen. Wie ſehr 
dieſelben getäuſcht worden ſind, iſt bekannt; nur 1356 Wähler 
blieben der konſervativen Sache treu.“ 

— In Düſſeldorf tagt augenblicklich der katholiſche kauf⸗ 
männiſche Kongreß. Bei dem Feſtdiner im Kaiſerſaal hielt 
Frhr. von Schorlemer⸗-⸗Alſt eine augenblicklich bemerkens⸗ 
werthe Rede, in welcher er u. a. die Artikel des „Oſſervatore 
Romano“ beſprach, welche im Sinne der franzöſiſchen Revanche⸗ 
* gegen den Dreibund gerichtet find. Frhr. v. Schorlemer- 

fit erklärte, daß die deutſchen Katholiken dieſe Darlegung 
anz entſchieden desavouiren und jedes Wort dieſer albernen 
rtikel zurückweiſen, ferner daß der Papſt dieſen Preßäußerungen 
völlig fern ſtehe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


„Luxemburg, 7. Auguſt. Vor dem biefigen Zuchtpolizei⸗ 
gericht iſt nunmehr das Urtheil in Sachen des Arztes Dr Grechen 
geſprochen. Derſelbe war angeklagt, in einer wiſßenſchaftlichen b⸗ 
5 betitelt „Gynäkologiſche Studien“, mehrere ſeiner Pa⸗ 
tienten dadurch blosgeſtellt zu haben, daß er ihre Krankheits⸗ 
eſchichte mit deutlicher Kennzeichnung der Perſönlichkeit der ver⸗ 
e ee Patienten veröffentlichte. Der Gerichtshof erkannte 
Dr. Grechen für ſchuldig, das ärztliche Amtsgeheimniß verletzt zu 
haben, billigte ihm aber mildernde Umſtände zu und 1 
ihn zu 500 Franken Geldſtrafe. Ein von Dr. Grech 
Broſchüre blosgeſtellter Herr hat eine Privatklage gegen den in⸗ 
diskreten Arzt angeſtrengt. Der Gerichtshof verurtheilte Dr. 
Grechen, dieſem Privatkläger 300 Franken Schadenerſatz zu zahlen. 
Mehrere andere von Dr. Grechen blosgeſtellte Perſonen werden 
uunmehr ebenfalls Schadenerſatzklage gegen ihn anſtrengen. 


Vermiſchtes. 


+ Mecklenburgiſche Schulverhältuiſſe — das tit ein Ka⸗ 
pitel, das ſchon zu manchen Schnurren den Stoff e das 
einem Fritz Reuter Material zu verſchiedenen der beiten ſeiner 
„Läuſchen“ verſchafft hat. Die „gute alte Zeit“ kannte noch ganz 
andere Zuſtände in den Dorfſchulen des Obotritenlandes, als die 
Gegenwart. Von einem Kenner der damaligen Verhältniſſe werden 
der „Weſer⸗Zeitung“ folgende zwei Geſchichten mitgetheilt: Die 
Gehälter der ehrſamen Dorfſchulmeiſter Alt⸗Mecklenburgs waren 
äußerit gering und es kann nicht Wunder nehmen, zu hören, daß 
ein ſolcher Erzieher der Rangen eines Dorfes in Mecklenburg⸗ 
Strelitz baare 50 Mark jährlich Gehalt bezog. Der weiſe Schul⸗ 
rath in der Reſidenz. dem bei einer Durchſicht der Liſten dieſer 
geringe Satz denn doch in die Augen fiel, plante nun eine Ver⸗ 
beſſerung des betreffenden Lehrers und ließ ihm eine Stelle mit 
einem Gehalt von 400 M. anbieten. Doch zum Erſtaunen des 
hohen Herrn ſtellte ſich der Herr Magiſter kurze Zeit darauf bei 
ihm ein, um erſt genaue Erkundigungen über die neue Stelle ein⸗ 
zuziehen. Ihm wollte die Verbeſſerung garnicht einleuchten und 
er ſträubte ſich mit Hand und Fuß gegen die Verſetzung, als er 
hörte, daß ſeine zukünftige Wirkungsſtätte in einer ziemlich holz⸗ 
armen Gegend liege. Dem Vor eſetzten fällt die Weigerung und 
deren Motivirung auf, er läßt Nachforſchungen anſtellen und hört 
zu ſeinem Erſtaunen, daß das Schulmeiſterlein bei dem geringen 
Gehalt ſich jährlich 500 Mark erſpart habe, weil ſeine Schüler 


täglich eine Stunde Religionsunterricht erhielten, in der übrigen | Sch 
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ebracht wurden. 
Dem hohen Font 


Anger haben aber nicht umſonſt den 
e wurden die geſuchteſten Droſchkenkutſcher dieſer Stadt, die 


viſors wiſſen die Jungen ſogar in der Geſchichte und Geographie 
Beſcheid. Stolz auf ſeine Erfolge begleitet der Lehrer den Herrn 
Patron beim Schluß der Stunde bis an die Thür, wo ihm fol⸗ 
gende Belobigung zu Theil wird: „Sehr ſchön, lieber Herr, aber 
merken Sie ſich doch Eins: Profeſſoren ſollen aus unſerer Schule 
nicht hervorgehen“ 2 
. Wie entſtehen die Träume? In der „Revue scientifique* 

veröffentlicht der franzöſiſche Forſcher Delage folgende geiſtreiche 
Hypotheſe zur Erklärung des Traum⸗Phänomens: „Das Leben 
ſetzt ſich aus Eindrücken zuſammen, welche bei geroiten Subjekten 
langſam, bei anderen wieder raſch ſich vollziehen, die aber in 
einem wie im anderen Falle ſich fofort, nachdem ſie aufgenommn 
ſind, in den feinen nervöſen Organen niederlaſſen, die unſer Hirn? 
kaſten umſchließt. Jeder Eindruck, den wir empfangen, iſt aus⸗ 
eſtattet mit einer größeren oder geringeren Energie, je nach dem 

erth, dem wir dem Akte beimeſſen, welcher deſſen ide * 
unkt war. Während des größten Theiles der Zeit entwickelt ſich 

er Eindruck nicht vollſtändig. Ganz im Gegentheil: Kaum hat 
er uns zu beſchäftigen begonnen, fo langt bereits ein neuer Eindruck 
ein und verdrängt den erſten. Ein dritter, ein vierter folgt nach, 
und einer nach dem andern nimmt den bereits beſetzten Platz ein 
und hindert ſo den Eindruck, an deſſen Stelle er ſich drängt, die 
ganze Energie zu entfalten, die er in ſich trägt. Jeden T 
wandern ſo tauſende und tauſende von Eindrücken in das Berei 
des Vergeſſens verbannt. Das bedeutet aber nicht, daß ſie für 
immer ins Grab verſenkt ſind. Sobald der Schlaf kommt, be⸗ 
ginnen dieſe cerebralen Eindrücke zu erwachen, die Ideen, entlaſtet 
von dem Schwergewicht neuen, unaufhörlich wiedererſtehenden 
Denkſtoffes, ſchicken ſich an, ihre unterbrochene Entwickelung wieder 
aufzunehmen. Diejenigen, welche während des Tages am Voll⸗ 8 
ſtändigſten vergeſſen wurden, deren urſprüngliche Energie alſo faſt 
noch gänzlich vorhanden iſt, nehmen unſer nächtliches Denken in 
Beſchlag. Und ſo geht es in das Traumland hinein, wo jene 
Eindrücke des Tages, welche von dem, zu dieſer Zeit allmächtigen 
Gehirn verlaſſen und verſchmäht wurden, ihre Revanche nehmen 
und in unſerem entſchlummerten und entwaffneten Cerebrum den 
Generalmarſch ſchlagen. So kommt es z. B., daß die Verliebten 
und Verlobten niemals von einander träumen, ſolange ihre Leiden⸗ 
[haft mit voller Gluth brennt. Wenn in einem Traume das 

ild der Geliebten erſcheint, ſo bedeutet das, daß das Feuer zu 
erlöſchen, der Honigmond zu erbleichen beginnt — das Traumbild 
der Geliebten verkündet das Hereinbrechen der Liebesdämmerung.“ 
BB 


Lokales. 


Poſen, den 11. Auguſt. f 
Ueber den Empfang der Kaiſerin Friedrich in 
unſerer Stadt ſchreibt die „Kreuzztg.“ ſehr treffend: ** 
„Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich erfreut ſich in der Stadt 
Poſen einer beſonderen Beliebtheit. Dieſelbe mag ſicher auch in 
der hohen Stellung der fürſtlichen Frau und in ihrem Verhältniß 
zu den ſchwarzen Huſaren wurzeln; aber der Haupttheil gebührt 
och ihrem Beſuche, den fie im April 1888 der Stadt abgeſtattet 
bat. Damals erſchien fie als eine Helferin der Noth, als die mild- 
thätige Frau, die das Unglück linderte, welches große Waſſersnoth 
bereitet hatte. Dieſen menſchlich ſchönen Zug haben die Bürger 
Poſens nicht vergeſſen und in den Tagen der Vorbereitung ſchwieg 
deshalb auch der Hader der Nationalitäten und Konfeſſionen, und 
Deutſche wie Polen, Evangeliſche wie Katholiſche beeiferten 19 
einträchtig, die Stadt zu ſchmücken, die Straßen und Häuſer fejtli 
herauszuputzen. Dies Gefühl der Eintracht hielt auch den heutigen 
Sonntag an und gab ihm ein überaus wohlthuendes Gepräge. 
Die Kaiſerin Fuer d wird mit dem Empfange zufrieden ſein, den 
ihr die Einwohner Poſens bereitet haben.“ 


—b. Ein Auflauf entſtand geſtern Abend nach 8 Uhr auf 
dem Teichplatze dadurch, daß ein Arbeiter einen Handelsmann und 
deſſen Frau prügelte. Ein Schutzmann trennte die Streitenden und 
ſchrieb den Ruheſtörer zur Beſtrafung auf. 1 

—b. Schlägerei. Am Sonntag Nachmittag zwiſchen 3 und 
4 Uhr entſtand auf der Berliner Chauſſee in Jerſitz zwiſchen Zim⸗ 
mergeſellen und Arbeitern eine . bei welcher das Meſſer 
wieder die Hauptrolle ſpielte. Ein Mann wurde ſehr ſchwer und 
zwei leicht verletzt. 5 

—b. Diebſtähle. Auf dem Königsplatz wurde geſtern Abend 
aus einem unverſchloſſenen Hausflur ein Kleidergeſtell entwendet; 
die Diebin wurde in Jexrſitz ermittelt und das Geſtell der Beſtoh⸗ 
lenen zurückgegeben. — Auf einem Neubau in der Unteren Mühlen⸗ 
ſtraße wurde geſtern ein Arbeiter verhaftet, weil er einem Haus⸗ 
hälter eine Uhr geſtohlen hatte. — Auf der Waſſerſtraße ſind einer 1 
neiderfrau am Sonnabend zehn Ellen Kleiderſtoff von ihrem 3 
unverſchloͤffenen Boden geſtohlen worden. Der Dieb iſt noch nicht. a.) 
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los in polizeiliche Verwahrung genommen: 


Gange nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt. 
F für Bauzwecke auch eine Flieſenfabrit eingeri 


- Sydrauliichen Preſſe unter ſehr hohem Druck hergeſtellt. 


richtet die „Danz. Ztg.“ 


wieder begonnen und am 


Sternberg i. N.⸗M. 
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ermittelt. — Im Gedränge am Wilhelmsplatz wurde am Sonntag 


einer Frau ein Portemonnaie, das 193 Mark nebſt einem Schlüſſel 
und einem Lotterielooſe enthielt, aus der Manteltaſche geſtohlen. 
Wie kann man aber auch ein Portemonnaie mit ſo viel Geld in die | 62 
bei allen Spitzbuben beſonders beliebte Manteltaſche ſtecken und 


dann, damit noch in das Gedränge gehen! 

* Aus dem Polizeibericht von Montag: Als herren⸗ 
ein Laſtwagen und 
ein zweirädeiger Handwagen. — Gefunden: ein Regenſchirm, 


l ein ſilbernes Armband, zwwel Bildertafeln, ein Pincenez. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


Bromberg, 9. Auguſt. [Ertrunken. Heimiſche 
nduſtrie.] Vorgeſtern ertrank in der Brahe die Ehefrau des 
thners B. in dem benachbarten Jagdſchütz. Sie war, um Waſſer 

zu holen, hinunter an den Fluß gegangen, 1 aber von dieſem 

Als die 1 von 
ihren Angehörigen vermißt und nach ihr geſucht wurde, fand man 
fie im Waſſer, aber als Leiche vor. — Unſere heimiſche Induſtrie | 6 


iſt um ein neues Unternehmen vermehrt worden. Herr Otto 


Trennert hier hat neben ſeiner ſeit mehreren Jahren beſtehenden 
Stuck⸗ und Kunſtſteinfabrik für Ornamente, Figuren, Vaſen ıc., 
tet. Dieſe Flieſen 
Mettlach mittels einer 
Für Kor⸗ 
ore, Läden, Küchen, Bürgerſteige eignen ſich dieſe Flieſen ganz 
üglich. In einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung der 
Seite der Danzigerſtraße, welche 


werden einfarbig und mehrfarbig à la 


vorzü 
Hausbeſitzer der linken (Nord⸗ 


vom Magiſtrat aufgefordert ſind, eine zwei Meter breite Gehbahn 


vor ihren Häuſern herzuſtellen, wurde beſchloſſen, die Flieſen aus 


der oben bezeichneten Kunſtſteinfabrik zu beziehen, nachdem der Stadt⸗ 63,50 
baurath Meyer und die 


ſtädtiſche Baudeputation die zu dieſer 
Gehbahn zu verwendenden Flieſen für gut befunden hatten. 

* Danzig, 10. Auguſt. [Vom Panzergeſchwader] be⸗ 50 
: Mit Ausnahme des Panzerſchiffes „Sieg- 
fried“, das an der Toliertichen Werft jeine durch die neuliche Segel⸗ 
ordre unterbrochene Reparatur fortſetzt, hielten beide Panzer⸗ 
diviſionen der Manöverflotte am Sonnabend und Sonntag Ruhe⸗ 
tag auf der Rhede vor Zoppot. Heute haben dort die Uebungen 
Kittwoch ſoll, ſoweit bis jetzt beſtimmt | 9 
iſt, wieder ein Landungsmanöver abgehalten werden. — Leider iſt 
das Geſchwader in der Nacht zu geſtern von einem recht betrüben⸗ 
den Ung Li ücksfall betroffen worden. Ein Boot des Aviſo 
„Zieten“, in welchem ſich Offiziere von dem Beſuch eines 


anderen Geſchwaderſchiffes nach dem „Bieten“ zurückbegeben wollten, 


iſt, wie es ſcheint, ſegelnd von dem herrſchenden heftigen Weſt⸗ 
winde etwas vertrieben und ſchließlich auf der Höhe von Gletkau 
gekentert, wobei vier Perſonen ihr Grab in den 
Wellen gefunden haben, und zwar der erſte Offizier des „Bieten“, 
Kapitän⸗Lieutenant Ludewig, der Aſſiſtenzarzt Dr. Prießnitz 


und zwei Matroſen. Bisher war erſt die Leiche des einen Matroſen, 5 

die auf einem Rettungsgürtel trieb, gekunben worden. ber , 
i 

t 


Details über die Kataſtrophe, die 
ge einſamem Meeresreviere zugetragen hat, find bisher ni 
ekannt. 
* Görlitz, 8. Auguſt. [Ein Naſen⸗ Dad hat Pi 

hierſelbſt gebildet. Offenbar werden, jo meint der „N 
nur ſolche Perſonen als Mitglieder aufgenommen, welche Deuter 
Natur mit einem ſtattlichen Riechorgan ausgeſtattet hat, deſſen 
eigenartige Form vielleicht 1 des Vereins wiſſenſchaftlichen 
Betrachtungen unterzogen werd en ſoll. elleicht beantwortet der 
Görlitzer Naſen⸗ Verein die Frage, welche Holtei aufgeworfen hat: 

Unnſer Härrgott hot in'n a'n Richer gegäben 

Wie a Samengürkel; nu ſölldn ſe's äben 

Benützen, und thuns nich. Do ſprech ihch blus: 

Fur wahs ihs däm ſei Zinken ſu gruß? 


ch in dem Dunkel der Na 


Handel und Verkehr. 


* Auswärtige Konkurſe. Handelsmann M. Gutmann zu 
— Kaufmann Wilh. Behrens zu Stade. — 


Max Weidener zu St. Johann. — Firma Friedrich Schoettle zu 


Cannſtadt. Blechem allage⸗Fabril Cannſtadt, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft Gerſon Nachf. in Cannſtadt. — Firma Louis Melzer in 
Chemnitz. — Kiſtenbaugeſchäft von A. 9 Drechſel in Döbeln. — 


Firma Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Beichlägefabrit A. Jurg in Elberfeld. 
— n Rißmüller u. Mieſinger, Chemiſche Fabrik 
Mehle zu Mehle. — Wittwe Joſ. Heimberger in Worms. — 
Kaufmann K. J. Feeß zu München. — Simon Steinitz zu Nürn- 
berg. — Schuhmachermeiſter Franz Hoffmann in Liebau. 

* Nürnberg, 8. Auguſt. [Hopfen.] Während der abge⸗ 
laufenen Woche haben die Umſätze am hieſigen Markte wieder ab⸗ 
genommen und es gelangten durchſchnittlich nur 40—50 Ballen 
pro Tag zum Verkauf. Auch die Tendenz iſt womöglich noch flauer 

eworden, man bezahlte für geringe Waare 45--55 M., beſſere bis 
5 M. Neue Iler Hopfen wurden in kleinen Bällchen zu 130 M. 
bis 140 M. pro 50 Kilo gehandelt. Schlußtendenz a x) 


Marktberichte. 

»» Berlin, 10. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der fibtiicen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Der Markt war ſowohl von hieſigen, als auch von auswärtigen 
Schlächtern ede beſchickt. Bei ruhigem Handel wurden die alten 
Preiſe bewilli Wild und Geflügel. Sehr reichliche Wild⸗ 
zufuhr bei e ee geräumt. Geflügel nicht übermäßig 
zugeführt, fand nur wen u Nachfrage, Preiſe unverändert. Fiſche. 
Sehr knappe Zufuhr. eſchäft ſtill, Preiſe ach Butter und 


Käſe. Unverändert. Gemüſe. ze G fen Gurken billi⸗ 
er, ſonſt unverändert. Obſt. Mäßige Zufu 5 
eſchäft. Blaubeeren, ſaure age Stimen 6 iger. 


fern 40 
IIa 45—55, ng 2 6065 IIa 655.— 
3 M., Bakonier 8 50 — 50 = 1 do. 
— e., ruſſiſches — M., galiztiches — M. per 50 
Geräuchertes und ae & Fleiſch. She ger. mit 
Knochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
M., Sped, ger. 60-70 M., harte Schlackwurſt 


Wild. 


1 — Pf. 
Zahmes Veflägel lebend. Gänſe, junge, pro Stück 3,00 
M., Enten 0,85—1,50 M., Puten 3 M., Hühner, alte 1,10—1.70 11. 
„ unge 0,45—1,½0 M., „Tauben 35—42 Pf., Zuchthühner 0,60 bis 
1,00 M, Perlhüdner — Mk. Kapaunen — M. 
Zabmes Geflügel ee Enten, junge per Stüd 
1258815 55, alte 1,00 —1,40, üb =; Ia. pr. Stück 1,00—1,50, IIa 
0,60 0,80 M., junge 9,450.80 „Tauben 0,20—0,40 M., Puten 
pr. ½ 11 o — M., Gänſe, 12 5 pro Stüd 4,00—5,50 M. 
Hechte 95— 102 Ml., do. große 80,00 Mk., Hane 


ſche. 
ei n Pariche 71 M. arvpfen, aroße. 95 M., 


— M., do. kleine — M., Schleihe 90—100 M., Bleie 59—65 M.. 
Aale, große 100 M., do. mittelgroße 86—92 M., do. kleine 6080 
Mk., . 97 15 Karauſchen 63 Mk., Wels 45 M., Roddow 


per 

Schalthiere. Mattlebende Hummern 50 Kilo 125 — 5 
Krebſe, zroße, über 12 Centimeter, per Schock 11—13,60 M., 
1012 Centimeter 3,70—4,0 M., do. 10—11 Centimeter 100 W. 
do. aaliziſche unſortirt 2,10 M. 

Bu er Oſt⸗ u. weſtpreu iſche Ia. 100-104 M., IIa. = 
5 96 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 98—102, do. Ila 92— 
„ſchleſiſche, 8 und poſenſche Ia. 98—102 M., do. 55 
92—96 M., 2 Hofbutter 80—85 * Landbutter 65 
518 75 M., Bolniſche — „Galtziſche — 

Eier. Pomm. Eier l t. Rab. 2502,65 M., Prima 
Rifteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Sr Rabatt 2,35—2,60 M., 
Durchſchnittswaare do. 2,30 M. per Scho 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 GR 2,50 M., do. weiße 
runde 3,00 Mark, do. blaue 3,00 M., do. Netz⸗ 2252,50 Mk., 
Mohrruͤben, 199005 p. 50 Ltr. 2,00 M., 2 junge, p. Bund 0,10 


bis pn do. Karotten, p. 50 Ltr. — M., Kohlrüben p. 8 ock] d 
2 Peterſilie p. Bund 0,50 M., res groß p. Schock 

Sag 1 8950 p. 50 Liter 4,00—6,00 Mi, Gurken, Zerbſter per 
S 


Bo Küchen Werderſche ſüße p. Tiene 1,00 —2,00 M., 
do. ſaure * 50 Liter 3,50—4,50 M., Sachen p. Tiene 1.00 
bis 1,20 5 Wald⸗ pro Liter — M., Himbeeren pr. Kilo 


0,38 0,40 M 
Brestan, = Auguſt. (Amtlicher e 
en per 1000 Kilogramm —. 

gaga > Kündigun 1 — Per Auguſt 225 00 Gd., 5 
der⸗Oktober 25,00 — Hafer (per 1000 Kilo gr.) —. Per Au⸗ 
guſt 162,00 Gd. — Septemder⸗Ottober 138,00 Gd. — Rüböl (per 
100 Kilogramm.) — Per Auguſt 63,50 Br September⸗Oktober 
Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 ro ohne Faß: 
5 50 und 70 Mk. ee ekündigt —,— Liter. 

er 1 (50er) 70,00 Gd., (70er) 00 Gd. Auguſt⸗September 

0 Gd. September⸗Oktober 46,00 Gd. 08 nt Ohne Umſatz. 


Birf tien. 
Stettin, 10. 1 [An der Börje) 9 Bewölkt. 
Temperatur: + 17 Gr. R. Barometer 28,1. : W. 
Weizen etwas feſter, ae, 1000 Kilo loto 225. 200 M. bez., per 
e ee, 214 bez. und Gd., per Oktober⸗November 
2 M. — Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo loko alt und 
— 203218 M. Ves, per Auguſt 215 M. nom., per September⸗ 5 
Oktober 207 208,25 M. bez, per Oktober⸗Nobember 204,50 M. 
bez., 205 M. Br. — Gerſte loco ohne Handel. — Hafer, per 1000 
Kilo toto 165174 M. bez., feinſter über Notiz. — Winterrübſen 
per 1000 Kilo loko 220288 M. bez. nach Beſchaffenheit und 
Trockenheit, 4 — über Notiz. — Winterraps per 1000 Kilo loko 
220—258 M. bezahlt nach Beſchaffenheit und Trockenheit, feinſter 
über Notiz. — Rüböl feſter, ver 100 Kilo ohne Faß loko 61,25 M. 
Br., per Auguſt 61,25 M. Br., per September⸗Oktober 61,25 M. 
En — Spirttus feſter, per 10.000 Liter⸗ 203. loko ohne Faß 70er 
3 M. bez., per Auguſt und per Auguſt⸗September 70er 50,6 
955 per September-Oftober 70er 45,7 M. 


Ha 70er 50,5 M. — Petroleum loko 10,8 M. verft. bez. — Nicht⸗ 
amtlich. Schottiſcher ering ſehr feſt, ſteigende Tendenz; ungeſt. 
Voll: 35— 40 M. tranſito bezahlt, Medium 28—32 M. tranſito be⸗ 
zahlt, Matties 23—27 M. tranſito bezahlt. 


. ber Magdeburger Börſe. 


Preiſe reifbare Ware. 
A. it u 

Auguſt. 10. Auguſt. 
fein Brodraffinade 28.252950 M. 28.25 —28,75 M 

fein Brodrafftnade 28,00 M. 28,00 M. 
Gem. Raffinade 28,00 28,25 M 28,25 — 28,50 M. 
Gem. Melis I. 26,75 M 26,75 27,00 M 

26,75 27,00 M 27,00 M. 


Kryſtallzucker I. 
zu 1 II. — — 
E. — 


Relaſſe IL IIa. 


Tendenz am 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr: Sehr feft. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
. Auguft. 10. Auguft. 

Granulirter Zucker — — . 
Kornzuck. Rend. 4 — 17,90—18,10 M. 17.90 18,10 M. 

dto. Rend. 88 17.20—17,40 M 17,20—17,40 M 
Nachpr. Rend. 75 13,50 —15.10 M. 13.50 — 15,10 M. 

Tendenz am 10. August, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 


vom 8. bis 10. Auguſt, Mittags 12 Uhr 
Anton Gargulewski I. 21294, kiefernes Kantbolz, Bromberg⸗ S 


Berlin. ulius Blawert I. 21311, kieferne Bretter, Bromberg⸗ 
Berlin. duard Gienapp I. 20 079, kiefernes Kantholz, Thorn⸗ 
Stettin. Guſtav Schirmer, 193, 


edge Sobel Me leer, 
Montwy⸗Bromberg. Karl Schneider IV. Soda, Montwy⸗ 
Bromberg. Franz Staskowski V. 817, Bromberg⸗Fuchs⸗ 


ei 
ſchwanz. 


Waſſerſtand der ee 
Boten, am 10. August Mittags 1,72 Meter. 
11. - Morgens 1,70 
41 . Mittaas 1,70 . 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 11. Auguſt. Großfürſt Alexis iſt heute früh 
hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe war kein Mitglied der 
ruſſiſchen Botſchaft anweſend. 
Bahnhofe verſammelten Reiſenden begrüßten den Großfürſten 
mit Zurufen wie „Hoch lebe der Zar, hoch lebe Rußland.“ 


Der Großfürſt begab ſich vom Bahnhof nach dem Hotel Mu 


Continental. 

Sofia, 11. Auguſt. 
Redakteur des „Swoboda“ erhielten von Dragan, Zankoff und 
mehreren anderen bulgariſchen Emigranten unterzeichnete Briefe 
mit Todesdrohung, falls ſie fortführen, den Prinzen Ferdinand 
zu unterſtützen. Der Vorfall blieb eindruckslos. 

Newyork, 11. Auguſt. Die Kriegsſchiffe „Charleſton 
Marion“ und „Alert“ ſind nach der aſiatiſchen Station 
beordert. 

Kairo, 10. Auguſt. Wißmann iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen und heute nach Bagamoyo abgereiſt. 


Berlin, 11. Auguſt. Wie Petersburger Privat⸗ 
nachrichten melden, iſt ein Getreideausfuhrverbot, das vom 
15. Auguſt alten Stils an in Wirkjamf:it tritt, heute ver⸗ 


do. mitte — öffentlicht worden. 


nom., per April⸗Mai 5 
2 70er 44 M. nom. — Regulirungspreiſe: Roggen 215 M., Spi⸗ 


Die zahlreichen auf dem]; 


Stambuloff, Pettkoff und der B 


Börſe zu Poſen. 
Boten, 11 Auguſt. . r 
8 iat L. Regultrungspreiz 30 * 70,70, 
(70ex) 50,80, (Loo ohne Faß) (öher 70 70 (70er) 50,80 
oſen, 11. Auguſt. [Privat⸗Bericht.] Wetter: 
r fee 50,80, 
55 0 (50er) 70,70, (70er) 50,80, September (60er; 70,70, (70er) 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 11. Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not.v. i U. Not. v.10 
Weizen höher | Spiritus höher 
do. Auguſt 223 50 222 50 70er loko o. Sat 53 30 52 10 


= Septbr.-Dftbr.220 50 218 — 


4 Aug ⸗Septbr. 53 30 52 
0 Nugus animirt 


r Sepbr.⸗Oktbr. 47 60 


uguſt 226 251221 75 70er Oktbr.⸗Novbr. 46 40 45 40 
2 Septbr.⸗Oktbr. 218 — 212 7570er Nov.⸗Dez 45 500 44 60 
W feſter 70er April⸗Mai 46 — 45 20 
do. Septbr.-Oktbr. 62 20 62 — I Safer 
do. April⸗Mai 62 60 62 50 do. ri 159 9158 — 
igung in Roggen — 


Kündigung in Spiritus (70er) 180 000 Otr., (50er) —, 000 Otter. 
Berlin, 11 Auguſt. n 
Weizen pr. Auguſt . 22 50 
do. Septbr Ottbr. . 220 25 218 75 
Roggen pr. Auguſt ? . . 226 50 22 — 
Septbr.⸗Oktb . 218 25 213 50 
eig eh auen Notlrungeg. 


Not. v. > 


Not.v.10 

53 10| 52 10 

— 70er Auguſt⸗Septbr. 53 20 52 30 
do. 70er Septbr.⸗Oktbr. 47 30 46 50 
do. 70er Oktbr⸗Novbr. 46 10 45 30 
do. 70er Nov.⸗Dez. 45 30 44 70 
do. 70er April⸗Mal. 45 80 45 50 


Konſolidirte 48 Anl. 105 u. 


oln. 59 Pfandbr. 67 901.67" 
oln. Siguſd.⸗Pfdör 66 9 5 


Sof 0 fanbbrf 101 70 = 8 Ungar. 43 Goldrente 89 75 89 60 
fandbr. 95 50 9 el RR 1 87 25 — 
a Ans e 101 90 102 — Akt. 8155 154 60 
ofen. Prov. Ob Ih. — | 94 301 Het. fr. Staatsb. 5 122 7945 
Banknoten 172 75172 75 Lombarden = 41 
Oeſtr. Silberrente 79 25 79 50 Neue Reichsanleibe 84 20 Fr 25 
Banknoten 213 20213 —[FJondsſtimmung 
Ruff 410 Bdkrcſdor 98 10/98 — feſt 


ee 78 75 80 — 
a 


Gelſenkirch. Kar: 134 751134 50 
Mende 0 ea 50 Ultim 


Marienb. Mlaw dto 60 — 60 40 An Eiſb 4224 — 223 10 
talteniſche Rente 90 120 Elbethalbahn „ „ 89 75 89 90 
MAnli 7 60 97 89 J Galizier 6 90 25 
dto. aD Orient. Anl. — — 68 25] Schweizer Ctr., "156 251153 25 
Rum. 4% Anl. 84 30 84 40] Berl. Handelsgeſell. 141 &0 131 75 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 10) 18 10 Deutſche kt. 25 140 90 
Poſ. Spritſabr. B. A— —— — Diskont. 7 501171 50 
5 — Werke eu 40 er — 5 u. Fi 5 > 116 75 
2 —243 — Bochumer 1 111 
Horten St Sem 22 78 2 1010 pe — | — 
Inowrzl. Steinſalz 32 75 32 40 . 69 75 — — 
N Nachbörſe: Staatsbahn IR 90 Pk = —, Diskonte⸗ 


Kommandit 171 75. 
Stettin, 11. August (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


Not. v.10 
Weizen feſter Leviritus fe 51 | 
do. August — —| — Aver loko 70 M. Abg. 51 80 51 30 
do Sept DE. 216 — 214 „Auguſt⸗Sep. „ 51 — 50 50 
ng feſt 8 „Okt. „ 46 — 45 70 
Auguſt 217 — 215 — 
. Sept ⸗Okt. 214 50208 25] Petroleum“) 
Nabel ſteigend bo. per lo'ko 10 80 10 80 
o. Auguſt 62 — 61 20 


do. S Septr.⸗Oktbr 62 — 61 20 
Vetroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Wetterbericht vom 10. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 


Temp 
E e tte r. f. Celſ. 
Grad 

3 6 wo 
Aberdeen 756 RM 4 wolkig | 
Chriſtianſund 754 OSO 2 wolkig 16 
Kopenhagen 756 SW 2 Dunſt 15 
Stockholm. 759 OSO 2 wolkig 15 
aparanda 758 Q 2 wolkig 12 
Petersburg 757 N 1.wolkenlos 9 
Moskau — — 
wort 3 761 NW 4 heiter 15 
erbourg. — — 
gelber . 756 S 2 Regen 15 
Sul. . 753 SW 2 wolkig 16 
Hamburg 756 SSW 3 Regen NE 
Swinemünde 758 SSO 3 Regen 16 
Neufahrw. 759 SW bedeckt | 17 
Memel. 759 SD 2 Regen 14 
Bari 7 761 SSW 2 wolkig 14 
künfter . 757 S 4 Regen 14 
Karlsruhe. 761 SW 4 heiter 17 
Wiesbaden 760 W I wolkig 16 
nchen 763 SW 4 wolkenlos 15 
Chemnitz 760 SW 2 wolkig * 18 
erlin 758 SW wolki 16 
Wien 762 ſtill heiter 17 
Breslau 762 S bede 17 
Tie d A 763 WN 5 dalb bedeckt 18 
Niza 763 | til wolkenlos | 18 
Trieſt 763 till wolkenlos 22 


) Geſtern Regen. ) Thau. 
Ueberſicht der Witterun 

Im Weſten der Britiſchen Inſeln bat d. ri Luftdruck ſtark zu⸗ 
genommen, während das Hochdruckgebiet über dem ſüdlichen Euro⸗ 
pa fortbeſteht und auch das geſtern über der Nordſee lagernde 
Minimum mit unveränderter Intenſität nur wenig ſudwärts ſich 
verlagert hat. Unter dem Einfluß des letzteren dauert das trübe, 
rezneriſche Wetter über Norddeutſchland fort. Im Süden dagegen 
iſt das Wetter vielfach heiter. Die anhaltende, mäßige ſüdweſtliche 
Luftſtrömung hat über Deutſchland die Temperatur noch etwas 
erhöyt, ſo daß ſie ſich nunmehr der normalen nähert. 
Deutſche Seewarte. 


Truck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


